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Mount WiIson-80nnonobservatorium.
MiteinerAbbildung.

DerAuswahldiesesBergeszurErrichtungdesSonnenobservatoriumsgingen
längereZeit fortgeführteUntersuchungenvoraus. So hat Hussey im südlichen
KalifornienBeobachtungenauf Echo Mountains,MountLoweund MountWilson
in der Ketteder SierraMadre, dann in Cuyamacaund Palomarangestelltund
dabeidie EignungdesMountWilson*) für das Observatoriumerkannt. Er ist
einerder Berge,welche in der südlichenBegrenzungder SierraMadre gelegen,
30 Meilenvom Meereentfernt ist, steil vom Talgrundevon wenigenniedrigen
Rückenflankiert,unterdenender MountHarvad der höchsteist, aufsteigt.Der
MountWilson ist, bis auf einenschmalenSattel,durcheinentiefenCaiionmit
steilenAbstürzenvom Mount Harvard getrennt.Weiter im Westen jenseits
des Sattels,welchersich zum MountHarvard zieht,bildetderRückendesMount
Wilson den oberenRand desEatonCaiion,welcherin dasSanGabriel-Talführt.
Im Ostenund NordenvomMountWilson verlauftdertiefeCaiion,durchwelchen
der östlicheArm des SanGabrielstromesfließtund jenseitsdesselbenerhebtsich
eineununterbrocheneReihevon Bergen,die zumeisthöheralsderMountWilson
sind, und die gegendie Mojave-Wüsteabbrechen.Die Kette der SierraMadre
bildetdie nördlicheBegrenzungdesSanGabriel-Tales,welchesgegenOstendurch
die HohenGipfelder San Bernardino-Kettegegendie Wüste geschütztist.

Die Aussicht vom MountWilson ist weitreichend,umfaßtganz Süd-Kali-
fornienund erstrecktsich über den pazifischenOzeanbis zu den Inseln,die an
100Meilen entferntsind. Cuyamacain 130Meilen(208km) südlich,nicht weit
von der mexikanischenGrenze,ist leichtwahrzunehmen.

Durch einenTeil des Jahres, von April bis August, zieht der Nebel vom
Ozeanhereinund bedeckteinengroßenTeil desSanGabriel-Tales,aber er steigt
nicht viel über 3000Fuß (900m) an. Die Bergeder SierraMadre erhebensich
hoch über den Nebel und haben durch viele Monatedes JahresSonnenschein.
Im SommerwehtdurcheinenTeil desTagesderSeewind,aber derselbeerreicht
nur eine geringeGeschwindigkeit,die im AnsteigendesWindes zu den Gipfeln
noch abnimmt.

Der MountWilson wird vom San Gabriel—Taleauf zweiWegen erreicht,
der eine davonist der Wilson Trail, der andereder NewTrail Dieser beginnt
am Grundedes EatonCafion,ungefähr6‘/2Meilen(104km)von Pasadena,und
ist 9‘/4Meilen(15km) lang,er wurdeverbreitertund zum Transportedes Bau-
materiales,auf denRückenvon Mauleselnund Ponnis, benützt.Der schwerere
Teil der Instrumentewurdemit einemeigenskonstruiertenLastwagenbefördert,
dessenVorder-und Hinterräderwie bei Automobilengesteuertwerdenkonnten.
An 1000Pfund konntendamitleicht durch ein Pferd befördertwerden.Mit zwei
Pferden,die gewechseltwurden,benötigteeine Fahrt auf denGipfel und zurück
15 Stunden.Ungefähr60 solcherFahrten warennötig, um die Hohlspiegel,die
Linsen,die Gußstückedes Snow—und Bruce-Teleskopes,die Teile einer 15 Ps.
Gasmaschineund andererschwererMaschinen,sowie die 4zölligenRohrsäulen,
die zur Konstruktiondes Stahlskelettesdes Gebäudesfür das Snow-Teleskop
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XX. JahresberichtdesSonnblick—Vereines. 15

bestimmt waren, auf den Gipfel zu befördern. Anfänglich wurde erwartet, daß
eine Eisenbahn auf den Gipfel zu Stande kommen wird, als sich dies aussichtslos
erwies, sollte im Herbst und Frühjahr 1906 und 1907 der New Trail in eine
Fahrstraße verwandelt werden. Die unerwartet heftigen Stürme im Dezemberund
Jänner und die heftigen Regengüsse unter der Schneegrenze, die Tausende von
Tonnen an Erde und Felsen abschwemmten, verzögerten dieses Unternehmen
beträchtlich.

Die Untersuchungen der Eignung des Gipfels für das Sonnenobservatorium
begannen im Jahre 1909, mit zahlreichen Beobachtungen über die Definition des
Sonnenbildes mit einem 3'/,zölligen (8 cm) Refraktor, in Verbindung mit meteoro-
logischen Beobachtungen.

Auf einem Bergobservatorium zur Sonnenbeobachtung muß auf eine be-
sonders gute Definition des Sonnenbildes an vielen Tagen des Jahres gerechnet
werden können; auch bei Nacht soll die Definition so vorzüglich sein, daß Spiegel-
teleskope mit großer Öffnung verwendet werden können. Große Durchsichtigkeit
der Luft ist zur genauen Bestimmung der Sonnenkonstante und zur Ausführung
langdauernder photographischer Aufnahmen erforderlich. Andauernd klares Wetter
soll tägliche, ununterbrochene Beobachtung wechselnder Erscheinungen ermög-
lichen, welche durch einzélne zerstreute Beobachtungen nicht richtig erfaßt werden
können. Endlich soll eine geringe Windstärke während der besten Beobachtungs-
zeit herrschen, damit keine Erschütterungen der zur Photographie verwendeten
Teleskope statifinden.

Es ist begreiflich, daß die Definition des Sonnenbildes gewöhnlich schlechter
ist als jene der Fixsterne und Planeten. Die Erwärmung der Erde durch die
Sonnenstrahlung 'erzeugt warme Luftströme, welche aufsteigend sich mit der
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oberen kühlerenLuft mischen,wodurch unregelmäßigeBrechungin der Luft
(starkeScintillation)erzeugtwird In dieserBeziehungist ein Berggipfelgegen
die Ebene im Nachteil,weil die an den HängenaufsteigendenwarmenLuftströ-
mungenmerklicheStörungender Bilder erzeugen.Bei kahlenund felsigenAb-
hängenwird dieserUbelstandauffälligerzu Tage tretenals wenndieselbenmit
Bäumenund Buschwerkbewachsensind.Das letztereist am MountWilson der
Fall, trotzdemist der Einfluß der aufsteigendenLuftströmeauf das Sonnenbild
merklich und die bestenBeobachtungenwerdendaherein oder zwei Stunden
nach Sonnenaufganggewonnen.Trotz der mächtigenLuftschichten,welchedas
Licht durchsetzt,ist das Sonnenbildwunderbarscharf, so daß die geringsten
Detailsder Strukturunterschiedenwerdenkönnen.

Die Definitionder Bilderbei Nacht wurde mit dem Bruceschen10zölligen
(25cm) photographischenTeleskopder Yerkes SternwartedurchBarnard ge-
prüft und auch ganzausgezeichnetbefunden.

Die mittlereWindstärkeist während der trockenenJahreszeitauf dem
MountWilson ungewöhnlichgering,so daß kaum dieBlätterbewegtwerdenund
der Himmelistvollkommenwolkenlos.WährendderRegenzeitherrschenwolkiges
Wetter_undheftigeStürme.

Charakteristischfür das MountWilson—Sonnenobservatoriumist ein fest-
aufgestelltesSpiegelteleskop,dasSnow—Teleskop,zu dessenAusführungMrs.SnOW
aus Chicagodie Mittelbeistellte.Das Sonnenlichtwird mittelsteinesCoelostaten
auf die Hohlspiegelvon 60Fuß (20m) und 143Fuß(47m) Brennweitegeworfen,
die Sonnenbildervon 67 und 16Zoll Durchmessergeben.Für diesesInstrument
wurde ein eigenesHauserbaut, von solcherKonstruktion,daß die Temperatur
in demselbennur sehr wenig von der Außentemperaturverschiedenist. Der
Coelostat ist 30 Fuß über demGrunde aufgestellt,weil dadurchder störende
Einfluß der aufsteigendenLuft wesentlichverringertwird. Da die parallelen
Strahlen, die der Coelestatauf die konkaven Spiegelleitet, durch einen ge-
schlossenenRaumhindurchgehen,ist es nicht wesentlich,daß dieser Teil des
Gebäudessich hoch über demErdbodenbefinde.Dagegenist es überauswichtig,
Störungenzu vermeiden,die durch Erwärmungder Wände, infolgeder Sonnen-
strahlungherbeigeführtwerden.Aus diesemGrundesind alleTeile desGebäudes,
die verschiebbareDeckemit eingeschlossen,das spektroskopischeLaboratorium
und der lange,schmaleRaum nordwärtsvon diesem, im Innerenmit Kanevas-
wändenund Kanevasplafondsausgestattet;auch die Außenwände,mit Kanevas
überspannteLucken,sind vollständigventiliert.An der verschiebbarenDecke,an
demDache desNordbaues,sowie an der Turmspitzedes Laboratoriumssind
längs des FirstesHolzlucken,zur Ventilationdes Daches,angebracht.Kanevas-
plachen, die je nachWunsch aufgezogenoder herabgelassenwerdenkönnen,
verhinderndas Eindringenvon Schneeund Regendurch dieseDachlucken.Der
Raum, nordwärtsvom Laboratorium,hat auch einenKanevasfußboden,unter
dem ein Raum frei bleibt,welchendie Luft durchstreichenkann.

Um der Erwärmungder Spiegel durch die Sonnenstrahlenvorzubeugen,
wodurchÄnderungender Brennweiteund astigmatischeErscheinungenherbei-
geführtwerden,müssendie Spiegelzwischenden photographischenExpositionen
vor dem Sonnenlichtegeschütztund die Expositionenselbstso kurz als möglich
gewähltwerden.Auch Erwärmen-der Spiegelvon rückwärts,durch reflektiertes
Sonnenlicht,mußvermiedenwerden.Die AnwendungdickerGläser wirkt dem
Verziehender Spiegel entgegen.Es können so nach Sonnenaufgangund vor
SonnenuntergangganzausgezeichneteResultateerlangtwerden.Es hat sichauch
vorteilhafterwiesen,mittelsteineselektrischbetriebenenVentilatorseinenstarken
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Luftstrom auf die Spiegel zu lenken, sowohl währendder Expositionszeitals
auch in den Zwischenzeiten.SolchebesondereVorsichtensind indessennur not-
wendig,wenn höchst vollkommeneDefinitionverlangtwird. Im Sommeram
Morgenwerdenmit demSpektroheliographenmittelstdesSnowTeleskopesErgeb-
nisseerzielt,wie sie mit dem 40zöllerdesYerkes-Observatoriumsnuranwenigen
Tagenim Jahre erhaltenwerdenkönnen.

Die Fußstationdes MountWilson befindetsich in Pasadena.Dort ist eine
mit denvollkommenstenHilfsmittelnausgestattetemechanischeWerkstätteein-
gerichtetworden, in welcher die Hilfsapparatefür das Snow-Teleskopgefertigt
werden. Daran ist eine optischeWerkstätte geschlossen,in welcher durch
Ritchey der 60zölligeHohlspiegel(150cm) von 50 Fuß Krümmungshalbmesser
und 25 Fuß Brennweite(8m) für das Observatoriumvollendetwurde. Das Glas
dazu ist 8 Zoll dick und wiegt eineTonne. Auch die Montierungwurde dort
ausgeführt.

Zur Herstellungeines 100zölligenReflektors(25m) mit 50 Fuß (17m)
Brennweitehat John D. Hocker der Carnegie-Institutioneine Summezur An-
schaffungder Glasscheibevon 100Zoll Durchmesser,13 Zoll Dickeund einem
Gewichtevon4—52Tonnen,übergebenund so dieMittelzu einemhöchstbedeu-
tungsvollenoptischenVersuchegeboten.Der 100zölligeSpiegelsoll, nachdemer
sphärischgeschliffenwurde,nach einerMethodevonRitchey parabolischnach-
geschliffenwerden.

Zur Schlußtafel.

Die in der SchlußtäfelwiedergegebeneAussichtvom Sonnblickgegendas
Petz-Eck ist nach einerPhotographiehergestellt,welche im Jahre 1893auf-
genommenwurde. Über den mit niedrigenzackigenGipfeln bedecktenSattel
zwischenGoldbergspitzund RotenMannreichtder Blick in dasMölltalmit dem
tief liegendenTroger-Eck. An sehr reinenTagen ist nach dieserRichtungder
Antelaound weiterrechtsder MonteKristallozu sehen.

Auf dem Nordgratedes GoldbergspitzeS,der dem Beschauerzugewendet
ist, war der Draht der Erdleitungvon demdavor liegendenGletschersattelzum
GipfeldesGoldbergspitzgeführt.Dort befandsich eineAuffangestange,diemehr-
fach vom Blitze getroffenworden und an der Spitze angeschmolzenwar.
Über den linksseitigenhier nicht sichtbarenAbhang führte der ableitende
Eisendrahtzur Pilatusscharteund von dort zum Pilatussee.Bei dem an das
ZittelhausangeschlossenenNeubaunach Südenwurde auch die Blitzableitungs-
anlageneu hergestellt,die Erdleitungzum Pilatusseeaufgelassenund diese,nur
in unvollkommenerWeise,durcheinemitKeks gefüllteGrube am unterenEnde
des aperenSonnblickgipfelsersetzt.UnterdemGletschersattelzwischenGoldberg-
spitzund Sonnblickim linkenTeile der Abbildung ist in diesemSommerSehr
viel von demEisendrahtausgeapert,der zum ZweckederAbleitungverlegt,von
derBewegungim Firn abergerissenundnochnichtzu tiefabwärtsgeschobenwar.

A. v. Obermayer.


